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Ein Pausenhof wie gewünscht
Für 800.000 Euro wird die Aufenthaltsfläche der OBS/IGS Gehrden umgestaltet.

Schülerinnen und Schüler konnten ihre Ideen einbringen.
Gehrden. Frank Becker-Sie-
ckau gerät regelrecht ins
Schwärmen. „Das wird eine
großartige Anlage“, sagt er. Der
städtische Projektleiter meint
den Pausenhof an der OBS/IGS,
der derzeit grundlegend umge-
staltetwird. DieKosten liegenbei
etwa 800.000 Euro. Die Ober-
schule war in eine IGS umge-
wandelt worden mit dem Ziel,
dass auch dort das Abitur abge-
legt werden kann. Dafür muss
das Schulgebäude modernisiert
werden.

Tatsächlich war es eine eher
schnöde Anlage, auf der die
Kinder und Jugendlichen der
OBS/IGS ihre Pausen verbrin-
genmussten. EinBolzplatz, der
eher einer Matschwiese glich,
dazu zwei Basketballkörbe.
Wenig einladend und nicht
mehr zeitgemäß. Nun wird die
Fläche zwischen Sporthalle
und Schulgebäude komplett
erneuert.

Es war Zeit, zu handeln, und
das wurde auch gemacht – mit
Unterstützung der Schülerin-
nen und Schüler. Sie sollten sa-
gen,wassie sichwünschen.Sie
bildeten daraufhin einen
Arbeitskreis, sammelten fleißig
Ideen und reichten sie an die
Stadt und die Planerweiter. „Ein
Großteil dessenwird nunumge-
setzt“, sagt Becker-Sieckau.
Die Schülerinnen und Schüler
hätten sich engagiert Gedan-
ken gemacht.

Die Arbeiten haben im Früh-
jahr begonnen. „Nach den
Herbstferien soll die Spielfläche
den Kindern und Jugendlichen
zur Verfügung stehen“, kündigt
Becker-Sieckau an. Aktuell wer-
den Pflasterarbeiten ausgeführt,
auch die ersten Geräte werden
bereits eingebaut.

Im Mittelpunkt der Umgestal-
tung stehen vor allem sportliche
Gesichtspunkte. Freuen dürfen
sichdieSchülerinnenundSchüler

über einen Outdoor-Fitness-Par-
cours, Tischtennisplatten, einen
neuen Bolzplatz, eine Laufbahn,
Trampoline und vieles mehr. An-
gepasst wird der Bereich dem
Pausenhof der benachbarten
Grundschule Am Langen Feld.
„Unter anderem wird das gleiche
Pflaster verlegt“, sagt Becker-
Sieckau. Und wie an der Grund-
schule gibt es auch auf dem Ge-
lände der OBS/IGS „Inseln“, in
denenSpielgeräte aufgebaut und
eingelassen werden.

Die Umgestaltung des
Außengeländes an der OBS/IGS
wird in zwei Abschnitten umge-
setzt. Nach Fertigstellung der
Spielfläche auf der östlichen Sei-
te soll auchderSchulhof imnörd-
lichen Bereich an der Schulstra-
ße, wo zurzeit Container aufge-
stellt sind, erneuert werden.
Wann das realisiert wird, ist aller-
dings noch offen.

Auch im Schulgebäude wird
die Modernisierung fortgesetzt –

inzwischen eine langeGeschich-
te. In den Jahren 2011 und 2012
wurde mit dem Anbau begon-
nen, in dem inzwischen der
Grundschulzweig untergekom-
men ist. Seit 2017 wird der Rest
der Schule nach und nach sa-
niert. Seit zwei Jahren müssen
deshalb zwölf Schulklassen in
Containern unterrichtet werden,
die auf dem Gelände des Delfi-
Bades stehen.

Zuletzt wurde der dreige-
schossige Komplex schick ge-
macht.Vier Jahrehatdasgedau-
ert, deutlich länger als erwartet.
Immer wieder gab es Probleme.
Im Verlauf der Bauarbeiten hat
sich herausgestellt, dass im
westlichen Gebäudeteil mit dem
naturwissenschaftlichen Trakt
und dem Verwaltungsbereich
der Bestandsestrich aller drei
Geschosse komplett erneuert
werden musste, im zweiten
Obergeschoss musste zudem
eine bestehende Spannbeton-

decke ertüchtigt werden. Darü-
ber hinauswar es notwendig, die
Lüftungsanlage nachzurüsten.

Schulmitte wird
modernisiert

Immerhin ist nun ein Ende in
Sicht. Es folgt zum Abschluss
des Sanierungsmarathons die
Schulmitte. ImErdgeschoss ent-
steht ein sogenannterMarktplatz
als „Neue Mitte“. Dort sind auch
die Lehrküche, die Berufsbera-
tung und die Schulsozialarbeit
angesiedelt. Im Obergeschoss
befinden sich eine offene Lern-
zone und Klassenräume. Be-
cker-Sieckau glaubt, dass dieser
letzte Abschnitt der Sanierung
anderthalb Jahre dauern wird.
Ende 2027 sollen die Arbeiten
beendet sein. Dann wird die
OBS/IGS komplett modernisiert
worden sein. Etwa 10 Millionen
Euro lässt sichdieStadt das kos-
ten.

Baustelle: Der Schulhof an der OBS/IGS wird komplett umgestaltet. Die Arbeiten
sollen bis zum Herbst andauern. FOTO: DIRK WIRAUSKY

Was ist besser –
ein WLAN- oder
ein Funksys-
tem?
Beide haben
Vor- und Nach-
teile.
FOTO:

TILL SIMON NAGEL

Welche Art smarte
Steckdosen passt?
Expertentipp: Kompatibilität prüfen

Wohnung zu heiß?
Mietminderung möglich?
Hitze allein ist nicht immer ein Mangel – Einzelfall entscheidend

Sommer? Ja, bitte - aber im
Idealfall nicht in der Wohnung.
Wenn sich diese bei hohen
Außentemperaturen aber un-
erträglich erhitzt, können Miete-
rinnen und Mieter unter be-
stimmten Umständen die Miete
mindern. Nur: wann genau?

„Hitzeallein ist nicht immerein
Mietmangel, der zur Mietminde-
rung berechtigt“, sagt Monika
Schmid-Balzert, stellvertretende
Geschäftsführerin des Mieter-
vereins München. Entscheidend
ist, wie hoch die tatsächliche
Temperatur ist und wie die sons-
tigen Umstände sind.

„Wer eine Dachgeschoss-
wohnung mit großen Fensterflä-
chen mietet, muss laut Recht-
sprechung grundsätzlich mit
starker Sommerhitze in den
Räumen rechnen“, so Schmid-
Balzert. Eine Mietminderung
kann dann ausgeschlossen
sein.

Auch in einem schlecht ge-
dämmten Altbau müssen Miete-
rinnen und Mieter eher erhöhte
Temperaturen ertragen als in
einemmodernen Neubau. Denn
dort können sie besseren Wär-
meschutz erwarten. Es kommt
also immer auf den Einzelfall an.

Richtwerte als Orientierung

Mieterinnen und Mieter können
sich aber zumindest an groben
Richtwerten orientieren. So soll-
te sich eine Wohnung tagsüber
auf nichtmehr als 26 bis 28Grad
Celsius erhitzen.AbdieserGren-
ze kann Schmid-Balzert zufolge
ein Mangel und damit das Recht
auf eine Mietminderung vorlie-
gen. Liegen die Temperaturen in
der Wohnung tatsächlich dauer-
haft oberhalb dieser Grenze,
können Mieterinnen und Mieter
dieMiete fürdiebetroffenenTage
um bis zu 20 Prozent mindern.
Entscheidend ist hierbei, wie
gravierend und an wie vielen Ta-
gen imMonat die Wohnung der-
art aufgeheizt ist.

Protokoll als Beweismittel

Und wie gehen Mieterinnen und
Mieter hierfür vor? Zunächst

müssen sie den Mangel bewei-
sen. Dafür empfiehlt Jutta Hart-
mann vom Deutschen Mieter-
bund (DMB), ein Hitzeprotokoll
zu führen, in dem Fotos von der
Raumtemperatur und dem
Datum samt Uhrzeit abgelegt
werden. Zudem hilft es, wenn
Mitbewohnerinnen und Mitbe-
wohner oder andere Zeugen die
Hitze bestätigen können.

Anschließend sollten Miete-
rinnen und Mieter ihren Vermie-
ter schriftlich über den Mangel
informieren und ihm mitteilen,
dassdieMieteabsofort nurnoch
unter Vorbehalt bezahlt wird.

Die Mietminderung können
Betroffene dann rückwirkend
geltend machen, indem sie den

Minderungsbetrag vom Vermie-
ter zurückfordern. So können sie
das Risiko einer Kündigung we-
gen Zahlungsverzugs ausschlie-
ßen, teilt der Mieterverein Mün-
chen mit.

Zum Hintergrund: Grund-
sätzlich sind Vermieter laut DMB
dazu verpflichtet, „für einen den
Regeln der Technik entspre-
chenden sommerlichenWärme-
schutz“ zu sorgen.

Wie diese wiederum sicher-
stellen, dass die Mietwohnung
vertragsgemäß genutzt werden
kann, bleibt allerdings ihnen
überlassen. Mieterinnen und
Mieter haben keinen Anspruch
auf bestimmte (bauliche) Maß-
nahmen. (DPA)

In einem schlecht gedämmten Altbau müssen Mieterinnen und Mieter eher er-
höhte Temperaturen ertragen als in einem modernen Neubau.
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Smarte Steckdosen sind eine ein-
fache Möglichkeit sein Heim zu
vernetzen, ohne gleich ein teures
System zu verbauen. Die Nutzer
haben dabei die Wahl zwischen
WLAN- und Funksteckdosen, in-
formiert TÜV-Experte Florian Ho-
ckel. Beide Systeme haben Vor-
und Nachteile. Sie lassen sich
einfach mithilfe einer vom Her-
steller bereitgestellten App navi-
gieren. Man muss nicht in Funk-
reichweite sein, um sie zu steu-
ern. Die Nachteile: Die Steckdo-
sen könnten über dasWLANge-
hackt werden. Und sie verbrau-
chen über das dauerhafte Kom-
munizieren mit dem Netz viel
Energie. Laut dem Tüv-Experten
ist es zudem nicht ausgeschlos-
sen, dass das WLAN durch viele
Steckdosen überlastet wird - vor
allem in Mehrfamilienhäusern.
Funksteckdosen sind sicherer
als die WLAN-Option, so der Ex-
perte. Sie verbrauchen auchwe-
niger Strom. Die Nachteile: Die
Einrichtung ist etwas komplizier-

ter. Und unstörbar ist auch die-
ses System nicht. Die Steckdo-
sen senden ihre Signale auf be-
stimmten Funkkanälen und
arbeiten teilweise mit eigenen
Übertragungsprotokollen. Theo-
retisch kann jeder, der auf der
passenden Frequenz sendet
(und nah genug dran ist) die Ge-
räte steuern. Das könnten etwa
Nachbarn sein.

Wer schon ein Smart-Home-
System hat, kann das theore-
tisch mit smarten Steckdosen
verbinden. Allerdings sollte dann
vorher gecheckt werden, ob die
Systeme kompatibel sind, so
TÜV-Experte Florian Hockel.
Meistens bieten Smart-Home-
Anbieter eigene Steckdosen als
Erweiterungan, hier könnenNut-
zer sicher sein, dass sie kompati-
bel sind.Schwieriger ist es,wenn
fremdeSysteme kombiniert wer-
den sollen. Hier sollten Nutzer
sich unbedingt beraten lassen
oder bei denHerstellern nachfra-
gen. (DPA)
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über 1.000 m²
Schaugarten

Jetzt auf scheerer.de

Zaunsysteme · Carports · Türen und Tore · Sichtschutz · Pergolen · Gartenelemente
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Steckzaun Jütland von SCHEERER
exklusiv bei Ihrem Fachhändler:

10 Jahre Garantie auf alle
Zaun- und Sichtschutzsysteme.

Der Sichtschutzzaun zum Selberbauen: aus unbehandeltem oder
imprägniertem Douglasienholz, flexibel in Höhe und Verlauf.

Schön, stabil,
selbstgemacht!

HOLZ-KÖNNEKER
Wennigser Str. 112

30890 Barsinghausen/Egestorf
Telefon 0 51 05 / 89 20

E-Mail holz-koenneker@gmx.de

Fassadenbeschichtung
Wärmedämmung
Lehmputze
Malerarbeiten
Bodenbeläge

✆ 05109/2140
E-Mail: j.grosche@htp-tel.de

Hauptstr. 2 · 30952 Ronnenberg · Büro: Kantstr. 5

Rohrreinigungsdienst

www.ihlau-rohrreinigungsdienst.de | info@rohrreinigungsdienst-ihlau.de

Ihr Fachmann für Abwassertechnik, Sanierung und Reparatur

Zum Alten Garten 7 Telefon Notfall Zentrale
30952 Ronnenberg Hannover Ronnenberg
Fax 05109 - 56 32 67 0511 - 7 60 45 13 05109 - 56 32 62

6235201_002626 21228301_002626

30299401_002625

19241001_002626

11961301_002626

Lokales 11Sonnabend, 15. August 2026 | burgbergblick Nr. 33


